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Vorwort

Stephan Manke,
Staatssekretär im Niedersächsischen Ministerium für Inneres und Sport

Welche Folgen hat die wachsende gesellschaftliche, wirtschaftliche und
räumliche Ungleichheit auf die öffentliche Verwaltung und was kann sie
unternehmen, um dieser Herausforderung zu begegnen? Diese wegweisen-
de Frage stand im Mittelpunkt der dritten bundesweiten Tagung des Pra-
xis- und Forschungsnetzwerks der Hochschulen für den öffentlichen
Dienst an der Hochschule Osnabrück.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus Wissenschaft und Praxis ha-
ben sich in unterschiedlichen Workshops intensiv mit den zahlreichen Fa-
cetten und Fragestellungen der Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse
beschäftigt. Dabei wurden verschiedene Schwerpunkte genau beleuchtet
und bereits erste Handlungsempfehlungen erarbeitet.

Gerade die verschiedenen Blickwinkel der Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer sind besonders wertvoll. Die Aufgabe, möglichst schnell überall
gleichwertige Lebensverhältnisse zu schaffen, ist schließlich nicht im Al-
leingang möglich. Es braucht dazu vielmehr das Zusammenspiel verschie-
dener Akteure und Professionen.

Ich begrüße es sehr, dass auf dieser Tagung Vertreterinnen und Vertre-
ter aus Wissenschaft und Praxis gemeinsam nach konkreten Lösungsansät-
zen gesucht haben. Schließlich ist es unverzichtbar, immer wieder Brücken
zwischen Wissenschaft und Praxis zu bauen und bereits bestehende Ver-
bindungen weiter zu stärken. Das gilt auch und gerade für die Frage, wel-
che Rolle die öffentliche Verwaltung bei der Herstellung gleichwertiger
Lebensverhältnisse spielt.

Ich bin davon überzeugt: die Grundvoraussetzung dafür, dass wir in die-
sem Bereich Fortschritte erzielen können, ist eine starke, zukunfts- und de-
mokratiefeste öffentliche Verwaltung. Eine bürgernahe Verwaltung, die
für die Menschen überall im Land da ist. Eine Verwaltung, die all das, was
von ihr erwartet wird, auch umsetzen kann.

Natürlich ist dies alles andere als ein Selbstläufer. Schließlich stehen wir
vor zahlreichen Herausforderungen: Demographischer Wandel, technolo-
gischer Fortschritt, Digitalisierung, flexible Arbeitsformen – die Aufgaben
der Verwaltung verändern sich stetig und werden vielschichtiger.
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Um dennoch erfolgreich zu sein, brauchen wir weiter einen starken öf-
fentlichen Dienst. Unverzichtbar ist dabei in Zukunft weiterhin gut ausge-
bildetes und motiviertes Personal - und zwar in ausreichender Anzahl. Nur
so kann die öffentliche Verwaltung auf Dauer leistungsstark bleiben.
Nachwuchs- und Personalgewinnung haben auch für mich daher bereits
seit Langem hohe Priorität.

Auch die Digitalisierung der Verwaltung ist ein weiterer ganz wesentli-
cher Baustein auf dem Weg zu gleichwertigen Lebensverhältnissen. Die öf-
fentliche Verwaltung ist ein elementarer Teil unserer Gesellschaft und für
ihre Funktionsfähigkeit unverzichtbar. Die Digitalisierung der Verwaltung
muss daher in erster Linie den Bürgerinnen und Bürgern dienen. Wenn
die Digitalisierung sämtlicher Lebensbereiche zunehmend schneller voran-
schreitet, dann muss die öffentliche Verwaltung hier Schritt halten. Das er-
warten die Bürgerinnen und Bürger - und sie erwarten es zu Recht!

Eine umfassende und starke Digitalisierung sowie eine gute und nach-
haltige Nachwuchsgewinnung sind mir auch persönlich besonders wichtig
- und dennoch sind auch dies nur zwei von zahlreichen Facetten und Vor-
aussetzungen.

Die öffentliche Verwaltung muss gestaltungs- und innovationsfreudig
sein, um die anstehenden Herausforderungen zu bewältigen. Damit das
funktioniert, ist es unabdingbar, die entsprechenden Voraussetzungen zu
schaffen.

Um langfristig erfolgreich zu sein, ist dabei nicht zuletzt auch der fachli-
che Austausch entscheidend. Das gemeinsame Ringen um die richtigen
Lösungen und die intensiven Debatten von Expertinnen und Experten ver-
schiedener Fachrichtungen, sind auch in diesem Bereich das Fundament,
auf dem wir in Zukunft bauen können.

Auf der dritten bundesweiten Tagung des Praxis- und Forschungsnetz-
werks der Hochschulen für den öffentlichen Dienst (HöD) stand genau
dieser intensive und interdisziplinäre Austausch im Mittelpunkt. Entstan-
den sind dabei vielseitige Ergebnisse und Denkanstöße, die das Thema auf
ganz unterschiedlichen Ebenen betrachten.

Die Ergebnisse zweier produktiver und erkenntnisreicher Tage mit ge-
winnbringenden Vorträgen und Workshops liegen mit diesem Tagungs-
band nun vor. Sie gewähren lehrreiche Einblicke in dieses zukunftsweisen-
de Thema.

 
Ich wünsche Ihnen in diesem Sinne viel Vergnügen und zahlreiche neue
Erkenntnisse beim Lesen dieses Tagungsbandes.

Vorwort
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